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Lesepredigt
Neujahr – Hochfest der Gottesmutter Maria - Lesejahr B (1. Januar 2015)
L1:   Num 6,22-27

    L2: Gal 4,4-7


Ev: Lk 2,16-21
Liebe Schwestern und Brüder!

Wie sind Sie in der vergangenen Nacht ins neue Jahr gestartet?

Haben Sie sich etwas vorgenommen?

Haben Sie das neue Jahr mit einem oder mehreren Vorsätzen begonnen?

Das Datum ist ja beliebt, Neuanfänge zu wagen, sein Leben mit leichteren oder erheblicheren Kursänderungen fortzusetzen.

Ich möchte ihnen heute ein Motto für das Jahr 2015 empfehlen. Es stammt von dem Turiner Priester und Ordensgründer Johannes Bosco, der in diesem Jahr 200 Jahre alt werden würde. Das wohl bekannteste Wort von Ihm lautet:

Fröhlich sein, Gutes tun und die Spatzen pfeifen lassen.

Dieses Motto ist ein Rezept, das begonnene Jahr so recht aus dem Glauben zu leben, ohne gleich als weltfremd oder allzu fromm zu erscheinen.

Seit einer Woche feiern wir Weihnachten, das Fest der Menschwerdung unseres Gottes. „O du fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit...“ haben wir „ ... mit fröhlichem Klang ....“ gesungen. Vielleicht noch verstärkt durch „Singen wir mit Fröhlichkeit ...“ und „Fröhliche Weihnacht überall ...“.

„Christ der Retter ist da!“ Das ist die Ursache für unser Frohsein. Diese Glaubenswahrheit ist so grundlegend, so wegweisend, die dürfen wir nicht schon wieder durch Alltägliches überdecken lassen oder gar schon wieder vergessen haben. ER hat uns, um mit Paulus zu sprechen, „aus der Knechtschaft des Gesetzes freigekauft und uns zu Söhnen und Töchtern Gottes gemacht.“ Durch und mit ihm sind wir Erben Gottes. Wir haben Anteil am Unvergänglichen, an der Ewigkeit Gottes und dies steht unsrer Erfahrung gegenüber, dass unsere Jahre kommen und gehen, dass unsere Zeit uns in den Händen zerrinnt. Er ist in der Fülle der Zeit gekommen, um uns die Fülle des Lebens zu schenken (Joh 10,10). Wenn das kein Grund ist der ein ganzes Jahr lang reichen sollte, Tag für Tag immer wieder fröhlich zu sein, dann weiß ich keinen mehr.

„Wovon das Herz voll ist, davon läuft der Mund über.“ sagt ein Sprichwort. Aber nicht nur aus dem Mund sollte Fröhlichkeit sprudeln, sondern aus unserem ganzen Wesen. Das heißt, die Fröhlichkeit, soll, darf und muss auch für andere spürbar, erfahrbar werden. Wie könnte das besser verwirklicht werden, als durch die zweite Einladung des Heiligen Johannes Boscos: Gutes zu tun. Es geht dabei darum, alles mit dem Vorzeichen Güte anzugehen. Gutes vom anderen denken, wohlwollend über den anderen zu sprechen, und ihn zuvorkommend zu behandeln. Wie es Paulus im Philipperbrief ausdrückt: „Eure Güte werde allen Menschen bekannt“(Phil 4,5). Nicht nur, dass mit dem Tun des Guten auch das Gebot des Herrn, den Nächsten zu lieben, mitklingt, auch sein Wort „Was ihr dem Geringsten getan habt, das habt ihr mir getan“, hat hier seine Bedeutung.

Und der 200jährige Heilige lädt uns ein noch einen Schritt weiter zu gehen, nämlich diese Güte nicht nur auf die Menschen zu beschränken, sondern sie auf die ganze göttliche Schöpfung auszudehnen. Wieder wie im Mund des Herrn (Mt 10,29ff) selber müssen die Spatzen als Beispiel herhalten. Der Spatz als der weit verbreitetste Singvogel in der Umgebung des Menschen wurde lange Zeit als lästiger Schädling gejagt, denn er fraß die Körner, die dem Menschen das Brot sicherten. Seine Vorliebe für Körner wird durch die Namen „Gerstendieb“ oder „Speicherdieb“ belegt. Auch der Name „Dreckspatz“, weil er sich im Sand putzt, macht ihn nicht zum glänzenden Vorbild und obwohl er nicht unter die begnadeten Sänger der Unterordnung Singvögel zu rechnen ist, sollen wir ihn auf Anraten Don Boscos pfeifen lassen.

Mit den Spatzen ist aber Gottes ganze Schöpfung mit ihren großen und kleinen Wundern, mit ihren für uns Menschen beschwerlichen und manchmal auch lästigen Seiten sowie ihren nützlichen, erfreulichen, notwendigen und heilsamen Aspekten gemeint.

Sie in aller Fülle – mit Nutzen und Last - zu bebauen und zu hüten (Gen 2,15), wie es in der Schöpfungserzählung heißt, zählt der Heilige aus Turin zu den Grundkomponenten eines erfüllten Lebens.

Liebe Schwestern und Brüder!

Ich lade sie ein, mit Gottes Segen und mit diesem Wort des Heiligen Don Bosco durch die Tage, Wochen und Monate des begonnenen Jahres zu gehen. Dann kann ANNO DOMINI 2015 ein Jahr des Herrn und ein Jahr des Heiles werden. Nehmen Sie das Motto mit:

Fröhlich sein, Gutes tun und die Spatzen pfeifen lassen.
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